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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Unterbein für eine 
Federgabel gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 
und eine Federgabel mit einem derartigen Unterbein.

[0002] Eine "Federgabel" bedeutet im Zusammen-
hang mit der vorliegenden Beschreibung und den 
vorliegenden Ansprüchen eine Fahrradgabel oder 
Motorradgabel, die zwei Tauchrohre aufweist, in die 
jeweils ein Standrohr federnd aufgenommen ist. Die 
Ausfallenden der Tauchrohre weisen eine Einrich-
tung zur Aufnahme der Achse eines Rades auf (nor-
malerweise des Vorderrades, wobei aber bei unkon-
ventionellen Rahmen auch eine Aufnahme des Hin-
terrades denkbar ist). Die Standrohre sind in den 
Tauchrohren verschiebbar gelagert, wobei eine Fe-
derung und Dämpfung vorgesehen ist, um beim Fah-
ren auftretende Stöße abzufangen bzw. zu dämpfen. 
Je nach Fahrsituation kann die Federung bzw. Dämp-
fung verstellbar bzw. abschaltbar bzw. zuschaltbar 
sein.

[0003] Ein "Unterbein" bedeutet im Zusammenhang 
mit der vorliegenden Beschreibung und den vorlie-
genden Ansprüchen die untere Baugruppe der Fe-
dergabel, die im Wesentlichen die beiden Tauchrohre 
umfasst. Die beiden Tauchrohre sind über einen oder 
mehrere Stabilisatoren verbunden, um eine gewisse 
Verwindungssteifigkeit des Unterbeins gegenüber 
der beim Fahren und insbesondere beim Einfedern, 
Kurvenfahren, Landen, bzw. Springen auftretenden 
Torsionskräfte und Biegekräfte zu erreichen. Die Sta-
bilisatoren verbinden in der Regel die oberen Enden 
der Tauchrohre. An den anderen Enden der Tauch-
rohre sind jeweils Ausfallenden vorgesehen, welche 
jeweils eine Aufnahme für die Achse des Rads auf-
weisen.

[0004] Ein Unterbein für eine Federgabel gemäß 
dem Oberbegriff von Anspruch 1 ist aus der DE 195 
31 844 A1 bekannt. Das Unterbein weist zwei Tauch-
rohre mit jeweils einem Ausfallende auf. Bei diesem 
bekannten Unterbein für eine Federgabel sind zwei 
Stabilisatoren (Gabelbrücken 7) vorgesehen, die die 
beiden Tauchrohre starr miteinander verbinden. 
Dazu weisen die beiden Tauchrohre an ihren jeweils 
oberen Enden jeweils einen Rohrfortsatz auf, über 
den die beiden Stabilisatoren fest miteinander ver-
bunden sind. Diese Rohrfortsätze werden auf die 
Tauchrohre aufgesteckt und fest mit diesen verbun-
den. Bei dem bekannten Unterbein wird durch das 
Vorsehen der beiden Stabilisatoren eine gewisse 
Verwindungssteifigkeit erreicht.

[0005] Es besteht bei dem bekannten Unterbein 
aber der Nachteil, dass an den Übergangsbereichen 
von den Stabilisatoren zu den Rohrfortsätzen Span-
nungsspitzen auftreten, die zu einer hohen Belastung 
führen. Daher müssen die Übergangsbereiche sehr 

stabil und somit schwer ausgebildet werden, um ei-
nem Spannungsbruch zu vermeiden. Bei extremen 
Fahrsituationen kann es überdies zu einer Beschädi-
gung des Unterbeins kommen.

[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu-
grunde, ein Unterbein für eine Federgabel gemäß 
dem Oberbegriff von Anspruch 1 anzugeben, bei 
dem trotz eines gewichtsarmen Aufbaus die beim 
Fahren auftretenden Spannungsspitzen im Vergleich 
zum Stand der Technik relativ klein sind.

[0007] Die Aufgabe der Erfindung wird mit einem 
Unterbein für eine Federgabel gemäß den Merkma-
len von Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltun-
gen der Erfindung sind in den abhängigen Ansprü-
chen angegeben.

[0008] Gemäß einer Ausführung der Erfindung wird 
ein Unterbein für eine Federgabel mit zwei Tauchroh-
ren mit jeweils einer Aufnahmeeinrichtung zur Auf-
nahme eines in der Aufnahmeeinrichtung verschieb-
bar gelagerten Standrohrs und mit zwei Stabilisato-
ren angegeben, die den Ausfallenden der Tauchrohre 
gegenüberliegende Endbereiche der beiden Tauch-
rohre miteinander verbinden, wobei das Unterbein 
eine Versteifungseinrichtung aufweist, die die beiden 
Stabilisatoren miteinander verbindet.

[0009] Bei Ausführungen, die mehr als zwei Stabili-
satoren aufweisen, sollten erfindungsgemäß zumin-
dest zwei der Stabilisatoren miteinander verbunden 
sein. Vorteilhafterweise sind bei mehr als zwei Stabi-
lisatoren Versteifungseinrichtungen vorgesehen, die 
zumindest jeweils zwei Stabilisatoren miteinander 
verbinden und vorzugsweise gemäß den unten ge-
nannten vorteilhaften Weiterbildungen ausgebildet 
sind.

[0010] Gemäß dem Stand der Technik sind die bei-
den Stabilisatoren nur über die Tauchrohre an ihren 
Enden starr miteinander verbunden. Durch die erfin-
dungsgemäße Versteifungseinrichtung wird eine zu-
sätzliche Festigkeit und/oder Steifigkeit erreicht. Die 
Versteifungseinrichtung kann dabei vorzugsweise 
auch mit den oberen Enden der beiden Tauchrohre 
verbunden sein. Alternativ kann die Versteifungsein-
richtung nur mit den beiden Stabilisatoren verbunden 
sein. In diesem Fall ist es bevorzugt, dass die beiden 
Stabilisatoren nicht mit einer scharfen Kante, son-
dern mit einem Radius mit den beiden Tauchrohren 
verbunden sind. Der Radius sollte zumindest unge-
fähr 3 mm und vorzugsweise zumindest ungefähr 5 
mm betragen.

[0011] Im Prinzip kann das erfindungsgemäße Un-
terbein der Federgabel auf einer oder beiden Seiten 
des darin anzuordnenden Rads auch mehr als ein 
Tauchrohr aufweisen, in das jeweils ein Standrohr der 
Federgabel verschiebbar aufgenommen wird. Ein 
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derartiges Unterbein soll ebenfalls von dem Schutz-
umfang der Erfindung umfasst sein, wenn eine erfin-
dungsgemäße Versteifungseinrichtung vorgesehen 
ist.

[0012] Erfindungsgemäß kann die Versteifungsein-
richtung zumindest zwei Verbindungselemente auf-
weisen, die jeweils ein Ende des einen Stabilisators 
mit einem Ende des anderen Stabilisators verbinden 
und bezogen auf das Unterbein innerhalb der Auf-
nahmeinrichtungen für die Standrohre verlaufen.

[0013] Erfindungsgemäß kann die Versteifungsein-
richtung ein oder mehrere Verbindungselemente auf-
weisen, die die beiden Stabilisatoren oberhalb der 
Tauchrohre miteinander verbinden.

[0014] Erfindungsgemäß können die Verbindungse-
lemente der Versteifungseinrichtung Stege und/oder 
Drähte umfassen.

[0015] Die Stege und/oder Drähte können erfin-
dungsgemäß auch in Form eines Gitters und/oder 
Fachwerks angeordnet sein, wobei die Anordnung 
vorzugsweise derart ist, dass die beim Fahren auftre-
tenden Spannungen möglichst entlang der Stege 
und/oder Drähte verlaufen. Bei den Ausführungen 
mit Stegen, können die zwischen den Stegen beste-
henden Lücken freigelassen und/oder durch dünne 
Flächen aufgefüllt werden. Die dünnen Flächen sind 
dabei vorzugsweise derart angeordnet, dass die Flä-
chen außen angeordnet sind. Aus optischen oder an-
deren Gründen können sie jedoch auch innen oder in 
der Mitte angeordnet sein.

[0016] Erfindungsgemäß können die Verbindungse-
lemente der Versteifungseinrichtung Stege umfas-
sen, die mit den beiden Stabilisatoren und jeweils ei-
nem Tauchrohr verbunden sind.

[0017] Diese Ausführungen haben den Vorteil, dass 
das Verbindungselement besonders leicht bauend 
ausgeführt werden kann. Vorzugsweise kann dabei 
das Verbindungselement entlang seines gesamten 
Verlaufs mit dem oberen Ende eines Tauchrohres 
verbunden sein.

[0018] Erfindungsgemäß können die Verbindungse-
lemente der Versteifungseinrichtung Stege umfas-
sen, die eine kleinste Höhe von zumindest ungefähr 
0,5 mm, vorzugsweise von zumindest mindestens 
ungefähr 1 mm, weiter vorzugsweise von zumindest 
ungefähr 2 mm, weiter vorzugsweise von zumindest 
ungefähr 3 mm, weiter vorzugsweise von zumindest 
ungefähr 5 mm und bevorzugt von ungefähr zumin-
dest ungefähr 10 mm aufweisen.

[0019] Erfindungsgemäß können die Verbindungse-
lemente der Versteifungseinrichtung Stege umfas-
sen, die eine kleinste Höhe von weniger als ungefähr 

50 mm, vorzugsweise von weniger als ungefähr 40 
mm, weiter vorzugsweise von weniger als ungefähr 
30 mm, weiter vorzugsweise von weniger als unge-
fähr 20 mm und bevorzugt von ungefähr weniger als 
ungefähr 15 mm aufweisen.

[0020] Erfindungsgemäß können die Verbindungse-
lemente der Versteifungseinrichtung Stege umfas-
sen, die dünnere und dickere Bereiche umfassen, 
wobei die dickeren Bereiche vorzugsweise in Berei-
chen der Stege vorgesehen sind, in denen beim Fah-
ren größere Spannungen bzw. Belastungen auftreten 
und die dünneren Bereiche vorzugsweise in Berei-
chen der Stege vorgesehen sind, in denen beim Fah-
ren kleinere Spannungen bzw. Belastungen auftre-
ten.

[0021] Erfindungsgemäß kann die Breite bzw. Stär-
ke der Verbindungselemente der Versteifungseinrich-
tung und/oder die Breite bzw. Stärke der dickeren Be-
reiche der Verbindungselemente der Versteifungs-
einrichtung zumindest ungefähr 0,5 mm, vorzugswei-
se zumindest mindestens ungefähr 1 mm, weiter vor-
zugsweise zumindest ungefähr 2 mm, und bevorzugt 
ungefähr 3 mm betragen.

[0022] Erfindungsgemäß kann die Breite bzw. Stär-
ke der Verbindungselemente der Versteifungseinrich-
tung und/oder die Breite bzw. Stärke der dickeren Be-
reiche der Verbindungselemente der Versteifungs-
einrichtung weniger als ungefähr 10 mm, vorzugs-
weise von weniger als ungefähr 8 mm, weiter vor-
zugsweise weniger als ungefähr 6 mm, weiter vor-
zugsweise weniger als ungefähr 5 mm, weiter vor-
zugsweise weniger als ungefähr 4 mm, und bevor-
zugt ungefähr 3 mm betragen.

[0023] Erfindungsgemäß können die Verbindungse-
lemente der Versteifungseinrichtung Stege umfas-
sen, die Aussparungen, Durchbrüche und/oder dün-
ne flächige Bereiche sowie Rippen und/oder Streben 
umfassen, wobei die Rippen und/oder Streben vor-
zugsweise in Bereichen der Stege vorgesehen sind, 
in denen beim Fahren größere Spannungen bzw. Be-
lastungen auftreten und die Aussparungen, Durch-
brüche und/oder dünnen flächigen Bereiche vorzugs-
weise in Bereichen der Stege vorgesehen sind, in de-
nen beim Fahren kleinere Spannungen bzw. Belas-
tungen auftreten.

[0024] Erfindungsgemäß können die Verbindungse-
lemente der Versteifungseinrichtung Rippen umfas-
sen, die vorzugsweise entlang der Ränder der Ver-
bindungselemente verlaufen.

[0025] Erfindungsgemäß kann das Unterbein aus 
einem Druckgussmaterial und/oder einem Kunst-
stoffmaterial ausgebildet sein, wobei das Druckguss-
material vorzugsweise Aluminiumdruckguss- 
und/oder Magnesiumdruckgussmaterial umfasst, 
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und wobei das Kunststoffmaterial faserverstärkten 
Kunststoff und/oder Carbon umfasst. Dabei können 
die Fasern des faserverstärkten Kunststoffes vor-
zugsweise Kohlefasern, Glasfasern und/oder Kunst-
stofffasern umfassen. Weiter vorzugsweise kann die 
Richtung der Fasern im Wesentlichen unidirektional 
sein, wobei die Fasern vorzugsweise entlang der wir-
kenden Spannungen bzw. Kräfte ausgerichtet sind. 
Die bevorzugte Ausrichtung der Fasern hat den Vor-
teil, dass die auftretenden Spannungen bzw. Kräfte 
besser aufgenommen und unter Bildung möglichst 
geringer Verwindungen weitergeleitet werden kön-
nen.

[0026] Erfindungsgemäß kann die Versteifungsein-
richtung die beiden Stabilisatoren im Wesentlichen in 
der Mitte zwischen den beiden Tauchrohren mitein-
ander verbinden. Die Stabilisatoren sind in der Regel 
und vorzugsweise mittig zu den beiden Tauchrohren 
angeordnet. Daher kann man gemäß dieser Ausfüh-
rung der Erfindung mit anderen Worten auch sagen, 
dass das Verbindungselement der Versteifungsein-
richtung die Mitten der beiden Stabilisatoren mitein-
ander verbindet. Vorzugsweise kann das durch einen 
Steg geschehen, der gemäß einer Ausführung der 
Erfindung auch etwas bogenförmig ausgebildet sein 
kann, um der einfedernden Gabelbrücke Platz zum 
Einfedern zu bieten. Alternativ kann die Versteifungs-
einrichtung auch als Draht ausgebildet sein. In die-
sem Fall wirkt die Versteifungseinrichtung nur betref-
fend von Zugkräften, d. h. Kräften, die die beiden Sta-
bilisatoren voneinander entfernen würden.

[0027] Erfindungsgemäß kann die Versteifungsein-
richtung die beiden Stabilisatoren im Wesentlichen 
an den seitlichen Enden der Stabilisatoren miteinan-
der verbinden.

[0028] Erfindungsgemäß können die Stabilisatoren 
Verbindungsbrücken umfassen, die die Tauchrohre 
im Wesentlichen jeweils vor bzw. hinter den Aufnah-
meeinrichtungen miteinander verbinden.

[0029] Erfindungsgemäß kann das Unterbein zu-
mindest eine Aufnahmeeinrichtung zur Aufnahme ei-
ner Betätigungsleitung für einen Verstellmechanis-
mus bzw. eine Bremsvorrichtung aufweisen. Der Ver-
stellmechanismus kann beispielsweise die Feder- 
bzw. Dämpfungscharakteristik der Federgabel beein-
flussen. Der Eingang kann beispielsweise an dem 
Ausfallende eines oder beider Tauchrohre vorgese-
hen sein. In diesem Fall ist es vorteilhaft, die Aufnah-
meeinrichtung für die Betätigungsleitung (beispiels-
weise einen Seilzug und/oder eine Druckleitung (Hy-
draulik oder Gas)) an dem Unterbein vorzusehen, 
weil ein fester Abstand von der Aufnahme bis zum 
Eingang besteht.

[0030] Die Bremsvorrichtung kann dabei beispiels-
weise eine an einem Ausfallende eines Tauchrohres 

angeordnete Bremszange einer Scheibenbremse 
umfassen. Der Anbau an dem Unterbein hat den Vor-
teil, dass der Abstand zwischen Aufnahmeeinrich-
tung und Bremseinrichtung fest ist und somit keine 
Leitungsreserve für die Betätigungsleitung vorgese-
hen werden muss. Erfindungsgemäß kann dabei die 
Aufnahmeinrichtung vorzugsweise an der Verstei-
fungseinrichtung angeordnet sein. Die Aufnahmevor-
richtung ist gemäß dieser Ausführung der Erfindung 
somit oberhalb der beiden Tauchrohre, so dass die 
Betätigungsleitung versteckt verlegt werden kann. Al-
ternativ oder zusätzlich kann dabei die Aufnahmein-
richtung an einem der Tauchrohre angeordnet sein. 
Selbstverständlich können auch mehrere Aufnahme-
vorrichtungen vorgesehen sein.

[0031] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der 
in den Figuren gezeigten Ausführungsbeispiele nä-
her beschrieben.

[0032] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Unterbeins gemäß einer ersten Ausführung der 
Erfindung von vorne oben links.

[0033] Fig. 2 zeigt eine Seitenansicht des Unter-
beins von Fig. 1.

[0034] Fig. 3 zeigt eine Vorderansicht des Unter-
beins von Fig. 1.

[0035] Fig. 4 zeigt eine perspektivische Ansicht des 
Unterbeins von Fig. 1 von hinten oben links.

[0036] Fig. 5 zeigt eine Seitenansicht einer Feder-
gabel mit dem Unterbein von Fig. 1.

[0037] Fig. 6 zeigt eine Vorderansicht einer Feder-
gabel mit dem Unterbein von Fig. 1.

[0038] Fig. 7 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
nes Unterbeins gemäß einer weiteren Ausführung 
der Erfindung von vorne oben links.

[0039] Fig. 8 zeigt eine Seitenansicht des Unter-
beins von Fig. 7.

[0040] Fig. 9 zeigt eine perspektivische Ansicht des 
statischen Bauteils von Fig. 7.

[0041] Fig. 10 zeigt eine perspektivische Ansicht 
des Unterbeins von Fig. 7 von hinten oben links.

[0042] Fig. 11 zeigt eine Teilansicht eines Unter-
beins gemäß Fig. 1 mit einer alternativen Verstei-
fungseinrichtung.

[0043] Fig. 12 zeigt eine Teilansicht eines Unter-
beins gemäß Fig. 1 mit einer weiteren alternativen 
Versteifungseinrichtung.
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[0044] Fig. 13 zeigt eine Teilansicht eines Unter-
beins gemäß Fig. 1 mit einer weiteren alternativen 
Versteifungseinrichtung.

[0045] Fig. 14 zeigt eine Teilansicht eines Unter-
beins gemäß Fig. 1 mit einer weiteren alternativen 
Versteifungseinrichtung.

[0046] Fig. 15 zeigt eine Teilansicht eines Unter-
beins gemäß Fig. 1 mit einer weiteren alternativen 
Versteifungseinrichtung.

[0047] Fig. 16 zeigt eine Teilansicht eines Unter-
beins gemäß Fig. 1 mit einer weiteren alternativen 
Versteifungseinrichtung.

[0048] Bei den weiteren Ausführungsbeispielen 
bzw. Varianten werden für entsprechende Merkmale 
und Elemente, soweit nicht explizit aufgeführt, die 
gleichen aber um jeweils 100 (Fig. 7 bis Fig. 10), 200
(Fig. 11), 300 (Fig. 12), 400 (Fig. 13), 500 (Fig. 14), 
600 (Fig. 15) bzw. 700 (Fig. 16) erhöhte Bezugszei-
chen verwendet. Auf die Beschreibung der anderen 
Ausführungsbeispiele wird betreffend der nicht be-
schriebenen gemeinsamen Merkmale verwiesen.

[0049] Die Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen ein Unterbein 1
gemäß einer ersten Ausführung der Erfindung. Eine 
Federgabel mit einem derartigen Unterbein ist in den 
Fig. 5 und Fig. 6 gezeigt.

[0050] Das Unterbein 1 weist zwei Tauchrohre 2, 3
auf, die an ihren Ausfallenden jeweils eine Achsauf-
nahme 12, 13 zur Aufnahme der Steckachse 17 um-
fassen. An einem der beiden Tauchrohre sind Brems-
zangenaufnahmen 14, 15 vorgesehen, an denen 
eine Bremszange auf bekannte Weise angeordnet 
werden kann. Die Abmessungen sind vorzugsweise 
derart gewühlt, dass eine Scheibenbremse mit einer 
Bremsscheibe, die 6 Zoll Durchmesser, 7 Zoll Durch-
messer oder 8 Zoll Durchmesser aufweist, an den 
Bremszangenaufnahmen montiert werden kann.

[0051] An ihrem oberen Ende haben die Tauchrohre 
2, 3 jeweils eine Aufnahmeeinrichtung 4, 5 zur ver-
schiebbaren Aufnahme jeweils eines Standrohres 
18, 19 der Federgabel. Die Standrohre sind auf be-
kannte Weise mittels einer Gabelbrücke 20 verbun-
den, an der ein Schaftrohr 21 befestigt ist. Das 
Schaftrohr 21 wird auf bekannte Weise in einem 
Steuerrohr eines Fahrradrahmens angeordnet.

[0052] Die beiden Tauchrohre 2, 3 sind durch einen 
vorderen Stabilisator 6 und einen hinteren Stabilisa-
tor 7 starr miteinander verbunden. Der vordere Stabi-
lisator verläuft im Wesentlichen vor und der hintere 
Stabilisator verlauft im Wesentlichen hinter den bei-
den Tauchrohren 2, 3.

[0053] Die beiden Stabilisatoren 6, 7 sind über zwei 

Versteifungsglieder 8, 9 miteinander verbunden, die 
die erfindungsgemäße Versteifungseinrichtung aus-
machen. Die beiden Versteifungsglieder 8, 9 verlau-
fen jeweils unmittelbar oberhalb der beiden Tauch-
rohre 2, 3 und sind auch damit fest verbunden. Sie 
weisen eine Höhe von 10 mm bis 15 mm und eine 
Breite bzw. Stärke von ungefähr 3 mm auf.

[0054] An den außen liegenden Ansatzpunkten der 
Stabilisatoren 6, 7 sind Verstärkungsglieder 10, 11 in 
Form einer Abrundung vorgesehen. Der Radius be-
trägt ungefähr 5 mm.

[0055] An dem vorderen Stabilisator 6 ist eine Auf-
nahmeeinrichtung 16 zur Aufnahme der Hydrauliklei-
tung für die an dem Ausfallende anzuordnende 
Scheibenbremse vorgesehen.

[0056] Die Fig. 7 bis Fig. 10 zeigen ein Unterbein 
gemäß einer alternativen Ausführung der Erfindung. 
Bei dieser Ausführung der Erfindung weisen die Sta-
bilisatoren 106, 107 eine eher eckige Form auf. An 
dem vorderen Stabilisator 106 sind außerdem Rip-
pen vorgesehen. Derartige Rippen können auch an 
dem hinteren Stabilisator vorgesehen werden. Die 
Achsaufnahmen 112, 113 sind zur Aufnahme einer 
herkömmlichen Achse ausgebildet.

[0057] Bei der alternativen Ausführung gemäß 
Fig. 11 sind in dem Verbindungssteg 209 der Verstei-
fungseinrichtung Aussparungen 2091, 2092 vorgese-
hen. Entsprechende Aussparungen sind an dem an-
deren Verbindungssteg vorgesehen.

[0058] Bei der alternativen Ausführung gemäß 
Fig. 12 weist die Versteifungseinrichtung zusätzlich 
zu den Verbindungsstegen 309 jeweils einen Verbin-
dungsdraht 3091 auf.

[0059] Bei der alternativen Ausführung gemäß 
Fig. 13 weist die Versteifungseinrichtung zusätzlich 
zu den Verbindungsstegen 409 jeweils Verbindungs-
drähte 4091, 4092 und 4093 auf, die wie ein Gitter 
verspannt sind.

[0060] Bei der alternativen Ausführung gemäß 
Fig. 14 weist die Versteifungseinrichtung zusätzlich 
zu den Verbindungsstegen 509 jeweils eine Verbin-
dungsbrücke 5091 auf.

[0061] Bei der alternativen Ausführung gemäß 
Fig. 15 weist die Versteifungseinrichtung zusätzlich 
zu den Verbindungsstegen 609 jeweils eine Verbin-
dungsbrücke 6091 auf, die über einen Mittelsteg 
6092 mit dem Verbindungssteg 609 verbunden sind, 
derart dass Aussparungen 6093, 6094 gebildet wer-
den. Die Aussparungen können durch eine dünne 
Fläche verschlossen sein.

[0062] Bei der alternativen Ausführung gemäß 
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Fig. 16 weist die Versteifungseinrichtung anstatt des 
Verbindungsstegs eine Verbindungsbrücke 7091 auf, 
die auch als Verbindungssteg bezeichnet werden 
kann, der nicht mit dem Tauchrohr verbunden ist.

[0063] Die jeweils andere in den Fig. 11 bis Fig. 16
nicht abgebildete Seite ist vorzugsweise entspre-
chend ausgebildet.

[0064] Alle Ausführungen der Erfindung weisen vor-
zugsweise eine zur Radmittelebene symmetrisch 
ausgebildete Versteifungseinrichtung auf.

[0065] Alternative Ausführungen sind denkbar, ins-
besondere Kombination und/oder weitere Alternati-
ven der in den Ausführungsbeispielen dargestellten 
und beschriebenen Ausführungen der Erfindung.

[0066] In der Beschreibung des Ausführungsbei-
spiels werden folgende Bezugszeichen verwendet:

Bezugszeichenliste

1 Unterbein
2 Tauchrohr
3 Tauchrohr
4 Aufnahmeeinrichtung für Standrohr
5 Aufnahmeeinrichtung für Standrohr
6 vorderer Stabilisator
7 hinterer Stabilisator
8 Versteifungsglied
9 Versteifungsglied
10 Verstärkungsglied
11 Verstärkungsglied
12 Achsaufnahme (am Ausfallende des Tauch-

rohrs 2)
13 Achsaufnahme (am Ausfallende des Tauch-

rohrs 3)
14 Bremszangenaufnahme
15 Bremszangenaufnahme
16 Aufnahme für Verstelleinrichtung
17 Steckachse
18 Standrohr
19 Standrohr
20 Gabelbrücke
21 Schaftrohr (wird im Steuerrohr des Fahrrad-

rahmens aufgenommen)
2091 Aussparung
2092 Aussparung
3091 Verbindungsdraht
4091 Verbindungsdraht
4092 Verbindungsdraht
4093 Versteifungsdraht
5091 Verbindungsbrücke
6091 Verbindungsbrücke
6092 Mittelsteg
6093 Aussparung
6094 Aussparung
7091 Verbindungsbrücke
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Doku-
mente wurde automatisiert erzeugt und ist aus-
schließlich zur besseren Information des Lesers auf-
genommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deut-
schen Patent- bzw. Gebrauchsmusteranmeldung. 
Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige 
Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 19531844 A1 [0004]
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Patentansprüche

1.  Unterbein für eine Federgabel mit zwei Tauch-
rohren mit jeweils einer Aufnahmeeinrichtung zur 
Aufnahme eines in der Aufnahmeeinrichtung ver-
schiebbar gelagerten Standrohrs und mit zwei Stabi-
lisatoren, die den Ausfallenden der Tauchrohre ge-
genüberliegende Endbereiche der beiden Tauchroh-
re miteinander verbinden, dadurch gekennzeich-
net, dass das Unterbein eine Versteifungseinrichtung 
aufweist, die die beiden Stabilisatoren miteinander 
verbindet.

2.  Unterbein nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Versteifungseinrichtung zumindest 
zwei Verbindungselemente aufweist, die jeweils ein 
Ende des einen Stabilisators mit einem Ende des an-
deren Stabilisators verbinden und bezogen auf das 
Unterbein innerhalb der Aufnahmeinrichtungen für 
die Standrohre verlaufen.

3.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
steifungseinrichtung ein oder mehrere Verbindungse-
lemente aufweist, die die beiden Stabilisatoren ober-
halb der Tauchrohre miteinander verbinden.

4.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungselemente der Versteifungseinrichtung Stege 
und/oder Drähte umfassen.

5.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungselemente der Versteifungseinrichtung Stege 
umfassen, die mit den beiden Stabilisatoren und je-
weils einem Tauchrohr verbunden sind.

6.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungselemente der Versteifungseinrichtung Stege 
umfassen, die eine kleinste Höhe von zumindest un-
gefähr 0,5 mm, vorzugsweise von zumindest mindes-
tens ungefähr 1 mm, weiter vorzugsweise von zumin-
dest ungefähr 2 mm, weiter vorzugsweise von zumin-
dest ungefähr 3 mm, weiter vorzugsweise von zumin-
dest ungefähr 5 mm und bevorzugt von ungefähr zu-
mindest ungefähr 10 mm aufweisen.

7.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungselemente der Versteifungseinrichtung Stege 
umfassen, die eine kleinste Höhe von weniger als un-
gefähr 50 mm, vorzugsweise von weniger als unge-
fähr 40 mm, weiter vorzugsweise von weniger als un-
gefähr 30 mm, weiter vorzugsweise von weniger als 
ungefähr 20 mm und bevorzugt von ungefähr weni-
ger als ungefähr 15 mm aufweisen.

8.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 

Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungselemente der Versteifungseinrichtung Stege 
umfassen, die dünnere und dickere Bereiche umfas-
sen, wobei die dickeren Bereiche vorzugsweise in 
Bereichen der Stege vorgesehen sind, in denen beim 
Fahren größere Spannungen bzw. Belastungen auf-
treten und die dünneren Bereiche vorzugsweise in 
Bereichen der Stege vorgesehen sind, in denen beim 
Fahren kleinere Spannungen bzw. Belastungen auf-
treten.

9.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Breite 
bzw. Stärke der Verbindungselemente der Verstei-
fungseinrichtung und/oder die Breite bzw. Stärke der 
dickeren Bereiche der Verbindungselemente der Ver-
steifungseinrichtung zumindest ungefähr 0,5 mm, 
vorzugsweise zumindest mindestens ungefähr 1 mm, 
weiter vorzugsweise zumindest ungefähr 2 mm, und 
bevorzugt ungefähr 3 mm beträgt.

10.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Breite 
bzw. Stärke der Verbindungselemente der Verstei-
fungseinrichtung und/oder die Breite bzw. Stärke der 
dickeren Bereiche der Verbindungselemente der Ver-
steifungseinrichtung weniger als ungefähr 10 mm, 
vorzugsweise von weniger als ungefähr 8 mm, weiter 
vorzugsweise weniger als ungefähr 6 mm, weiter vor-
zugsweise weniger als ungefähr 5 mm, weiter vor-
zugsweise weniger als ungefähr 4 mm, und bevor-
zugt ungefähr 3 mm beträgt.

11.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungselemente der Versteifungseinrichtung Stege 
umfassen, die Aussparungen, Durchbrüche und/oder 
dünne flächige Bereiche sowie Rippen und/oder 
Streben umfassen, wobei die Rippen und/oder Stre-
ben vorzugsweise in Bereichen der Stege vorgese-
hen sind, in denen beim Fahren größere Spannun-
gen bzw. Belastungen auftreten und die Aussparun-
gen, Durchbrüche und/oder dünnen flächigen Berei-
che vorzugsweise in Bereichen der Stege vorgese-
hen sind, in denen beim Fahren kleinere Spannun-
gen bzw. Belastungen auftreten.

12.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungselemente der Versteifungseinrichtung Rip-
pen umfassen, die vorzugsweise entlang der Ränder 
der Verbindungselemente verlaufen.

13.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Un-
terbein aus einem Druckgussmaterial und/oder ei-
nem Kunststoffmaterial ausgebildet ist, wobei das 
Druckgussmaterial vorzugsweise Aluminiumdruck-
guss- und/oder Magnesiumdruckgussmaterial um-
fasst, und wobei das Kunststoffmaterial faserver-
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stärkten Kunststoff und/oder Carbon umfasst.

14.  Unterbein nach dem vorhergehenden An-
spruch, bei dem die Fasern des faserverstärkten 
Kunststoffes Kohlefasern, Glasfasern und/oder 
Kunststofffasern umfassen.

15.  Unterbein nach einem der beiden vorherge-
henden Ansprüche, bei dem die Richtung der Fasern 
im Wesentlichen unidirektional ist, wobei die Fasern 
vorzugsweise entlang der wirkenden Spannungen 
bzw. Kräfte ausgerichtet sind.

16.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
steifungseinrichtung die beiden Stabilisatoren im We-
sentlichen in der Mitte zwischen den beiden Tauch-
rohren miteinander verbindet.

17.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
steifungseinrichtung die beiden Stabilisatoren im We-
sentlichen an den seitlichen Enden der Stabilisatoren 
miteinander verbindet.

18.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Stabi-
lisatoren Verbindungsbrücken umfassen, die die 
Tauchrohre im Wesentlichen jeweils vor bzw. hinter 
den Aufnahmeeinrichtungen miteinander verbinden.

19.  Unterbein nach einem der vorhergehenden 
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Un-
terbein zumindest eine Aufnahmeeinrichtung zur Auf-
nahme einer Betätigungsleitung für einen Verstellme-
chanismus bzw. eine Bremsvorrichtung aufweist.

20.  Unterbein nach dem vorhergehenden An-
spruch, bei der die Aufnahmeinrichtung an der Ver-
steifungseinrichtung angeordnet ist.

21.  Unterbein nach einem der beiden vorherge-
henden Ansprüche, bei der die Aufnahmeinrichtung 
an einem der Tauchrohre angeordnet ist.

22.  Federgabel mit einem Unterbein nach einem 
der vorhergehenden Ansprüche.

Es folgen 11 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
10/20



DE 10 2007 040 887 A1    2009.03.05
11/20



DE 10 2007 040 887 A1    2009.03.05
12/20



DE 10 2007 040 887 A1    2009.03.05
13/20



DE 10 2007 040 887 A1    2009.03.05
14/20



DE 10 2007 040 887 A1    2009.03.05
15/20



DE 10 2007 040 887 A1    2009.03.05
16/20



DE 10 2007 040 887 A1    2009.03.05
17/20



DE 10 2007 040 887 A1    2009.03.05
18/20



DE 10 2007 040 887 A1    2009.03.05
19/20



DE 10 2007 040 887 A1    2009.03.05
20/20


	Titelseite
	Beschreibung
	Bezugszeichenliste

	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

